Skeireins IV (nach Joh. 3,29):

Der Titel Skeireins (mask.) stammt von dem Berliner Germanisten H.F. Maßmann (19. Jht.). Der fragmentarisch überlieferte Text umfaßt bisher acht Blätter einer Exegese des Johannesevangeliums, d.h. es handelt sich um eine Erläuterung, Erklärung des Textes. 
Sô nu fahêþs

Hoc ergo gaudium

Meina usfullnôda; jaíns
skal
vahsjan,
ith ik minznan.

meum impletum est; illum oportet crescere, me autem minui. 

eiþ an nu sipônjans seinans þans bi sviknein du Judaium 

itaque discipulos suos, de purificatione cum Judaeis 

sôkjandans jah qiandans sis: rabbei, saei vas mith þus

quaerentes et
dicentes
ipsi:
Rabbi, qui
erat
tecum

hindar Jaúrdanau, þâmmei þu veitvôdidês, sai sa 

trans Jordanem, cui tu testimonium perhibuisti, ecce hic 

daupeiþ, jah allai gaggand du imma, naúh unkunnandans 

baptizat, et omnes veniunt ad eum, etiamtum ignorantes

þô bi nasjand, inuh this laiseiþ ins qiþands: jaíns skal

de
salvatore, propterea
docet
illos
dicens:
Illum
 oportet

vahsjan, ith ik minznan. aþþan sô bi ina garêhsns 

crescere, me autem minui. at dispensatio de eo constituta 

du leitilamma mêla raíhtis brûks vas jah faúramanvjandai 

ad breve tempus quidem utilis fuit et praeparans animos

saivalôs
thizê daupidanê
 fralaílôt
aívaggeljôns
 mêreinai.

baptizatorum tradidit evangelii praedicationi.

iþ fraujins laiseins anastôdjandei af Judaia jah and allana 

domini autem institutio incipiens a Judaea vel per omnem 

midjungard gathaih, and (stath) hvarjanoh þeihandei und 

orbem terramum crevit, per omnem locum crescens usque 

hita nu jah aukandei, all mannê du guþs kunthja 

ad hoc tempus ei proficiens, omnes homines ad dei cognitionem 

tiuhandei, skeirs visandei. inuh þis jah mikilduþ 

ducens, quia perspicua est. propterea etiam magnitudinem 

fraujins vulþaus kannida qiþands: sa iupaþro qimands ufaro

domini
gloriae notificavit
dicens:
qui desuper
venit,
super

allaim ist. Ni þatei ufaro visandan svare kannidêdi, ak 

omnes est. Non quod superantem temere notificaverit, sed
jah svalauda
is mikilduþais
maht insôk,
jah

etiam
tantam
ejus
magnitudinis potentiam
indicavit,
et

himinakundana
jah
iupaþro qumanana qiþands,
ith
sik

coelestem
et
desuper
degressum
 dicens,
se
autem

aírþakundana jah us aírþai rôdjandan, in þizei vistai 

terrestrem et ex terra loquentem propterea quod natura 

manna vas, jaþþe veihs jaþþe praúfêtus visands jag garaíhtein 

homo fuit, sive sanctus sive propheta erat et justitiam

veitvôdjands, akei us aírþai vas jah us vaúrdahai vistai 

testificabatur, attamen ex terra fuit et ex verbali natura 

rôdjands; ith sa us himina qumana, jabai in leika visan 

loquens; sed qui ex coelo venit, etiamsi in corpore esse

þûhta,
akei
ufaro allaim
ist.
Jah
þatei
gasahv
jag

videbatur, tamen
super omnes est.
Ei quae
vidit
et

gahausida, þata veitvôdeith; jah þô veitvôdida is ni ainshun

audivit,
ea
testatur;
et
testimonium
ejus
nemo

nimiþ, jah þaúhjabai us himina ana aírþai
 in mannê

accipit, atque etsi e coelo in terram propter hominum

garêhsnais qam, akei ni 
þe haldis airþeins vas nih

dispensationem venit, tamen non idcirco terrester fuit neque 

us aírþai rôdjands, ak himina kunda anafilhands fulhsnja, þôei 

ex terra loquens, sed coelestia tradens mysteria, quae 

gasahv jag gahausida at attin. þô nu insakana vêsun 

viderat et audiverat apud patrem. haec igitur indicabantur

fram Jôhanne, ni in this
þatainei ei fraujins mikilein

a Johanne, 
non ideo
tantum,
ui domini magnitudinem

gakannidêdi, ak du gatarhjan jah gasakan þô afgudon 

notam faceret, sed ad notandam ei confutandam illam impiam

haifst Sabaílliaus
 jah
 Markaíllaus,
þaiei ainana

controversiam
Sabellii
et
Marcelli,
qui
unum

anananþidêdun qiþan attan jah sunu; iþ anþar sa veiha 

ausi sunt dicere patrem et filium; aliud vero sanctus ...

(spiritus).
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Diese meine Freude ist nun erfüllt. Er soll wachsen, ich aber abnehmen. Seinen Jüngern daher nun, die betreffs der Reinigung mit den Juden disputierten und zu ihm sagten: Rabbi, der mit dir jenseits des Jordans war, für den du zeugtest, siehe, der tauft, und alle gehen zu ihm, weil sie das, was den Heiland anging, noch nicht kannten - deswegen belehrt er sie, indem er sagt: Er soll wachsen, ich aber abnehmen. Denn der Plan betreffs seiner war wohl 
IVb: brauchbar eine kleine Zeit lang, bereitete die Seelen der Getauften vor und übergab sie der Verkündigung des Evangeliums. Aber die Lehre des Herrn, die von Judäa aus anfing, verbreitete sich auch über die ganze Welt, indem sie sich bis zu diesem Augenblick über jeden ausbreitete und sich vermehrte und alle Menschen zur Erkenntnis Gottes zog. Und deswegen  verkündigte er auch in deutlicher Weise die Grösse des Herrn der Herrlichkeit, indem er sagte: Der von oben Kommende ist über allen. Nicht dass er ihn ohne Grund als einen Überlegenen verkündigt hätte, sondern er wies auch solche 
IVc: Macht seiner Grösse nach, indem er ihn als Himmelgeborenen und von oben Gekommenen bezeichnete, sich aber als Erdgeborenen und von der Erde her Redenden, weil er der Natur nach ein Mensch war: sei es dass er ein Heiliger oder ein Prophet war und die Gerechtigkeit bezeugte, von der Erde war er doch und redete (nur) aus seiner vernünftigen Natur; aber der vom Himmel Gekommene, wenn er auch im Fleische zu sein schien, ist doch über allen, und was er gesehen und gehört, das bezeugt er, und sein Zeugnis nimmt niemand an. Und wenn er auch vom 
IVd: Himmel auf die Erde kam wegen des die Menschen betreffenden Planes, so war er deswegen doch nicht irdisch, noch redete er von der Erde her, sondern teilte die himmlischen Geheimnisse mit, die er beim Vater gesehen und gehört hatte. Dieses wurde nun von Johannes nachgewiesen  nicht nur damit er die Grösse des Herrn verkündigte, sondern um den gottlosen Streit den Sabellius und Marcellus zu brandmarken und zu bestrafen, welche sich erkühnten, den Vater und den Sohn als einen zu bezeichnen. Aber ein anderer ... der heilige [Geist] ... 
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